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Die Witterung des Jahres 1895 in der Schweiz.

Yon B. B?7Zw>i77er, Direktor der meteorologischen Centraianstalt.

(Schluss).

Der September 1895 wird in den meteorologischen Annalen

sozusagen als ein Unikum figurieren. Gibt ihm der noch bei manchem
in sehr angenehmer Erinnerung haftende Herbstmonat von 1865 an
Heiterkeit und Trockenheit auch nichts nach, so blieb dieser doch

punkto Temperatur demjenigen von 1895 um ca. 1° im Mittel zurück
und man muss in der Temperaturtabelle bis zum Jahr 1834 hinauf-
steigen, um ein ebenso hohes Septembermittel zu finden, wie das

von 1895. In der ersten Dekade überstieg die Mittagstemperatur
vielfach, in Zürich vom 3. bis 10. sogar regelmässig 30". Eine Ab-
kiihlung brachte erst der am Vormittag des 11. über das ganze Land
sich ausbreitende Gewitterregen, dessen Intensität örtlich sehr ver-
schieden war und die allgemeine Trockenheit nur für kurze Zeit
unterbrach. Neuschnee fiel nirgends im Gebirge, vielmehr wurden
nicht wenige Stellen, die sonst seit Jahren von permanentem Eis
oder Schnee bedeckt waren, gegen Ende des Monats vollkommen

aper. Mit der ausserordentlichen und andauernden Wärme und

Trockenheit, die in der ersten Dekade besonders abnorm in den
höhern Regionen auftrat, hängt jedenfalls auch der am 11. Sep-
tember an der Alteis erfolgte Gletschersturz zusammen. Dem

prächtigen September folgte ein weniger freundlicher OA'/o&cv.

Am 4. schien sich der Sommer mit einem Gewitter verabschieden

zu wollen ; doch folgten auch nachher noch einzelne ziemlich warme
Tage. Eigentlich kühle Witterung trat erst nach Mitte Monats
ein. Trüb und regnerisch waren die Tage vom 28.—27. Gegen
den Schluss traten mehrfach Nachtfröste auf, die aber meist nur
leicht waren. Erst derjenige vom 31. auf den 1. November trat
intensiv auf und bewirkte einen reichlichen Blattfall bei den noch

allgemein belaubten Bäumen. Der AoremGv verlief ganz ausser-
ordentlich mild. Bis 1852 zurück konnten wir in der Nordschweiz
keinen so warmen „Wintermonat" finden, wie der von 1895.

Merkwürdig warm war insbesondere die Periode vom 6.—-10., in
welcher die Abweichung vom Normalstand an drei Tagen über
10 Grade betrug. Der 24. war in Zürich der einzige Frosttag des



Monats. Am 2. und 3., sowie am 12. und 13. traten strichweise,
namentlich in der Westschweiz sehr ergiebige Regenfälle auf. Am
13. hatte das Unterwallis eine verheerende Ueberschwemmung der
der Rhone und ihrer Zuflüsse. In der Ost- und Südostschweiz

waren die Niederschläge weit geringer; sie blieben hier sogar teil-
weise erheblich hinter der normalen zurück. Auch der

war hinsichtlich der Temperatur recht mild. In den Niederungen
der Nordschweiz trat nur eme nennenswerte Frostperiode, die-
jenige vom 17.—24., auf, die überdies noch gelinde verlief. In
Luzern ging kein einziges Tagesmittel unter Null. Sehr bemerk-
bar machten sich die Tage vom 5.-8. durch den über ganz Gen-

tral-Europa mit ausserordentlicher Heftigkeit, zeitweise orkanartig
auftretenden Weststurm, der in einzelnen Thälern unseres Landes

arge Verheerungen anrichtete. Heber die Wirkungen desselben
in unsern Waldungen wurde in diesen Blättern bereits ausführlich
referiert. Die Niederschlagsmenge war auf der Nordseite der AI-
pen recht beträchtlich, so dass für einzelne Gegenden der Schluss-
monat zum niederschlagsreichsten des Jahres wurde. Der Nieder-
schlag fiel zum weitaus grössten Teil als Regen; Schnee fiel im
Thal nur wenig. Besonders ausgiebig waren die letzten beiden

Tage des Jahres, an welchen man sich in eine Juniregenperiode
versetzt glaubte.

In den nachstehenden Tabellen folgen für dieselben Stationen
wie im letztjährigen Bericht die genauen Daten betreffend die

Temperatur, Niederschlagsmenge und Sonnenscheindauer nebst den

Abweichungen derselben von den normalen Werten. Die letztern
sind hinsichtlich Temperatur und Niederschlagsmengen aus den

dreissigjährigen Beobachtungen (1864—1893) abgeleitet, während
bezüglich der Sonnenscheindauer nur zehnjährige Registrierungen
(1886—1895) vorliegen. Das Zeichen -f- bedeutet, dass der sich
für den betreffenden Monat des Jahres 1895 ergebende Wert
grösser, das Zeichen — dagegen, dass derselbe kleiner als der
respektive normale Wert ist.

* **
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